
Trainingslager der 2.C-Jugend in Neuruppin vom 3.10 . bis 8.10.11 
 
Am 3.10., dem Tag der Deutschen Einheit, trafen sich die mitreisenden zehn Jungs, 
Trainer und Betreuer um 8.30 Uhr am Mierendorfplatz. Das Gepäck wurde im Wagen 
des Betreuers Hans verstaut und die Trainer Lutz und Greg, sowie die Jungs 
machten sich mit der U-Bahn auf den Weg zum Bahnhof Spandau, von wo es mit der 
Regionalbahn nach Wustrow- Radensleben 
ging. Betreuer Hans fuhr während dessen 
mit dem Gepäck voraus in das Jugenddorf 
Neuruppin in Gnewikow, um sich um das 
Quartier, die Trainingszeiten und das 
Mittagessen zu kümmern. Die Jungs, Lutz 
und Greg hatten von Wustrow- 
Radensleben bis Gnewikow die erste 
Trainingseinheit: einen Fußmarsch von 1,5 
Stunden. Erschöpft aber happy erreichte die 
Truppe rechtzeitig zum Mittagessen 
(Boulette an Kartoffeln und Mischgemüse, Dessert: Wackelpudding mit 
Vanillesauce)das Ziel. 
Es folgte die Zimmerverteilung: je fünf Jungs in ein 6-Bett - Zimmer mit Bad und 

Toilette, daneben Lutz u. Greg und 
Hans. Für jedes Zimmer besorgten sich 
die Jungs dann die Bettwäsche und 
begannen ihre Betten zu beziehen, ein 
für einige gänzlich unbekanntes 
Vorhaben, das erst nach ausführlicher 
Erläuterung durch Trainer und Betreuer 
zu einem erkennbar bezogenen und 
benutzbaren Bett führte. Das zweite 
Problem war die Platzierung der 
Kofferinhalte. Da keiner der Jungs 
beabsichtigte, die geräumigen Schränke 

zu benutzen, begnügte man sich mit Koffer-auf-dem-Boden und verteilte 
Kleiderhäufchen. Nach Bewältigung dieser logistischen Herausforderung begab man 
sich zum ersten Training auf den 
Kunstrasenplatz (14.00 bis 15.30 Uhr). 
Nach dem Duschen war eine 
gemeinsame Besprechung angesagt. 
Hierbei ging es einmal um das Verlesen 
der Hausordnung und der Ermahnung, 
was zu tun und was zu lassen ist, zum 
anderen war schon eine klare Ansage an 
die Jungs notwendig, die mit blöden 
Kommentaren schon im ersten Training 
aufgefallen waren. Die drei Vorlautesten 
bekamen die Aufgabe, einen 
schriftlichen Trainingsplan zu erstellen. Nachdem drei chaotische, nicht verwertbare 
Ergebnisse (der letzte dann mit einer Entschuldigung wegen des schlechten  
 
 
 



 
 
 
Verhaltens!) abgeliefert wurden, war nach dem Abendessen ein Workshop zu dem 
Thema angesetzt. Zu Beginn nahmen wir die Entschuldigung der Jungs an, 
ermahnten alle aber dennoch noch einmal, sich am Riemen zu reißen. Danach 
wurde an alle Papier und Stift verteilt und die nächsten 45 min. erarbeiten die Jungs 
sehr konzentriert zusammen mit Greg einen Trainingsplan. 
Danach alle ab in die Zimmer und gegen 21.30 Uhr vermeintliche Bettruhe, da auf 
dem Stockwerk mehrere junge Mädels in den Zimmern gegenüber wohnen. Ein 
Junge aus deren Gruppe hat in einem unserer Zimmer mit Deospray in den 
Rauchmelder gesprüht, den Brandalarm ausgelöst. Trotz Entwarnung kommt die 
Feuerwehr Gnewikow (ein Mann), kurz darauf von weiteren Kollegen und dem 
Einsatzteam aus dem Nachbarort unterstützt. Großes Trara und Klärungsversuche, 
wer nun Schuld hat (es geht um Kosten von 800,00 € für den Fehlalarm).Nachdem 
sich die Aufregung etwas gelegt hat, halten Lutz, Greg und Hans bis gegen 12.00 
Uhr Nachtwache. 
 
4.10.11 Wetter: bewölkt, warm 
Wie mit den Jungs ausgemacht, wird 
um 6.00 Uhr geweckt und um 6.15 
Uhr vor dem Haus angetreten. Es 
geht in der Dunkelheit auf den 
Rasenplatz, wo man mit Lauftraining, 
Liegestützen u.a. 45 min. lang etwas 
für die Kondition tut. Zurück ins 
Jungenddorf macht man sich frisch 
fürs Frühstück um 8.10 Uhr. Um 
10.00 Uhr gibt es die erste 
Trainingseinheit des Tages auf dem Rasenplatz, viele Laufübungen, die gesamte 
Einheit ohne Ball. 
 
Zurück ins Jugenddorf, duschen und Mittagessen um 12.10 Uhr, heute 
Hühnerfrikassee mit Reis. Da ja schon eine Weile nichts passiert ist, bricht einer der 

Jungs den Zimmerschlüssel ab, 
heißt: Formular ausfüllen mit 
Vorgangsschilderung und 20,00 € 
bezahlen. 
Nachmittags-Training auf dem 
Kunstrasen 14.00 bis 15.30 Uhr. 
Um 17.00 Uhr Kadergespräch. 
Thema Kosten für abgebrochenen 
Schlüssel. Der Verursacher möchte 
alleine bezahlen, wir einigen uns 
aber nach Abstimmung, dass die 
Kosten auf alle Jungs verteilt 
werden. Thema Freizeit: wir bieten 

an, auf Wunsch mit den Jungs in der Freizeit ein paar Geländespiele etc.  
 
 
 



 
 
 
 
durchzuführen, sie sollen sich bei 
Trainer und Betreuer melden. Danach 
gehen einige an den See, die anderen 
spielen noch ein bisschen Fußball. 
Nach dem Abendessen alle in ihre 
Zimmer. Dort macht sich Langeweile 
breit. Daher von uns der Vorschlag, 
eine Nachtwanderung zu machen. Alle 
sofort wieder angezogen und los mit 
den Taschenlampen. Der Marsch (ca. 
1 Std.) führt aus dem Dorf raus durch 
die Felder in der Umgebung, es 
werden Knicklichter verteilt, 
Taschenlampen bleiben aus. Die Jungs, sonst auf mehrere hundert Meter verteilt, 
laufen Schulter an Schulter; zurück dann mit doppeltem Tempo. 22.30 Uhr dann 
Bettruhe. 
5.10. Wetter: bedeckt, kühl 
Nach Frühtraining (6.15 Uhr), Frühstück und Ansage an alle, die Zimmer 
aufzuräumen und sauber zu machen. Nach dem Mittagessen (Kartoffelsuppe mit 
Wurst) gibt es für einen Moment Zeitproblem mit dem Kunstrasenplatz, die Rezeption 
hat die Zeiten etwas vertauscht. 
Nach dem Abendessen ist um 20.00 Uhr für das ganze Jugenddorf Disco angesagt. 
Die Jungs sind für eine knappe Stunde dabei und einige sollen tanzend gesehen 
worden sein. Man macht noch einen kleinen Ausflug an den See, wo noch die Reste 
des Lagerfeuers begutachtet werden. 
Gegen 22.30 Uhr so etwas wie Nachtruhe; Lutz, Greg und Hans halten Nachtwache 
bis ca. 23.30 Uhr und erarbeiten dabei den Trainingsplan für den kommenden Tag. 
 
6.10. Wetter: bis Mittags o.k., dann Regen 
Lange Nächte fordern Opfer: beim Frühappell kommen zwei Jungs eine knappe 
Viertel Stunde zu spät. Nach dem Frühstück Training auf dem Rasenplatz. 

Nach dem Mittagessen (Lasagne, 
Nachtisch Apfelmus) geht es in die 
Soccerhallen. Nach dem Training 
versuchen wir wieder 
Freizeitaktivitäten anzubieten, aber 
bei den Jungs besteht kein 
Interesse. Gefrustet gehen Lutz, 
Greg und Hans Billardspielen; die 
Jungs bleiben währenddessen in 
den Zimmern und flirten oder 
langweilen sich bis zum 
Abendessen.  
 

 
 
 



 
 
 
 

Statt Buffet wird heute bei 
Regen unter dem Schirm 
gegrillt und drinnen gegessen: 
Fleisch, Wurst und Salate. 
 

Danach gehen alle zum großen Lagerfeuer, wo unsere 
Jungs einer anderen Gruppe etwas Teig für Stockbrot 
abluchsen und mehr oder weniger erfolgreich(-los) die 
Stöcke über oder auch mehr in das Feuer halten. 
Gegen 22.30 Uhr Nachtruhe; Lutz, Greg und Hans 
halten mal wieder die Nachtwache und erarbeiten dabei 
den Trainingsplan für den kommenden Tag. 
 
7.10.  Wetter trocken, schön aber ganz schön kalt 
Nach Frühtraining und Frühstück geht es zum 10.00 Uhr Training auf den 
Rasenplatz. 
Das angekündigte Mittagessen (gefüllte Paprika!) zwingt Lutz, Greg und Hans zu 
einem Abstecher in den Nachbarort, um vernünftig Mittag zu essen. Nach dem 
letzten Training am Nachmittag wird ein Kadergespräch in einem Seminarraum 

angesetzt. Die Jungs sollen sich 
zu den vergangen Tagen äußern, 
was sie gut, was sie schlecht 
fanden. Die Begeisterung für das 
frühe Aufstehen wurde nur von 
knapp der Hälfte geteilt, dagegen 
waren sich alle einig, dass die drei 
Trainingseinheiten täglich deutlich 
dem Konditionsaufbau gedient 
haben. Auch die taktischen 
Einheiten, ob mit oder ohne Ball, 
die Schussübungen und das 
durchweg gute Teamtraining 
wurde von allen gelobt. Hans fand 

es gut, dass den Jungs das Training nicht nur gefiel, sondern dass sie auch immer 
munter dabei waren. Er begrüßte es, dass das große Chaos ausgeblieben war, 
bemängelte aber das mangelnde Interesse der Jungs an gemeinsamen Freizeit-
Aktivitäten und stellte wiederum fest, dass es der Mannschaft immer noch an 
Teamgeist und Zusammenhalt fehlt. 



 
 
Greg unterstrich nochmals die Wichtigkeit des guten Zusammenhalts in der 
Mannschaft, die ja ein gemeinsames Ziel hat. Fußball ist ein Mannschaftssport, da ist 
kein Platz für Solisten. Lutz schloss sich seinen Vorrednern an. 
Danach wird kurz der Abreisetag besprochen: Frühtraining entfällt, Wecken gegen 
7.30 Uhr, Frühstück, dann Koffer packen und zum Auto bringen. Alle Mann ziehen 
dann die Betten ab und machen in den Zimmern sauber. Wir beschließen, den Zug 
um 11.36 Uhr ab W.- Radensleben zu nehmen, für den Transport dahin wollen sich 
Lutz, Greg und Hans noch etwas einfallen lassen. 
 
Nach Abschluss der Sitzung wird versucht, für uns einen Fernsehraum für das 
abendliche  EM-Qualifikationsspiel Türkei-Deutschland zu bekommen. Da aber heute 
auch noch rund 30 Mann von Anadolu Umutspor angereist sind, sah sich die 
Jugenddorfleitung genötigt, den Tischtennisraum mittels Beamer, Plastikstühlen und 
Bänken zum public- viewing aufzurüsten. 
Bis zur ersten Halbzeit war richtig 
Stimmung in der Bude; unsere 
Jungs wollten dann aber doch 
wieder zurück zu ihren Mäd.. äh, 
Zimmern, aber grüppchenweise. 
Also begleitete die Nachtwache 
portionsweise die Jungs zurück und 
nahm dann, wie gewohnt, auf dem 
Flur Platz. 
 
8.10. Abreisetag Wetter: schön, 
sonnig, aber kalt 
Nach dem Frühstück machen sich 
die Jungs ans Koffer packen, sofern sie es nicht schon am Vorabend erledigt hatten. 
Mit dem Saubermachen ist das so eine Sache, für einige sind Kehrblech und Besen 
unbekannte Hightech- Geräte, deren Bedienung sehr schwer fällt. Nachdem alle 
Zimmer abgenommen waren, alles bezahlt war und man sich von allen verabschiedet 
hatte, fuhr Hans die Jungs, Greg und Lutz in zwei Fuhren im Laderaum (es hat ja 
keiner gesehen!) zum Bahnhof Wustrow-Radensleben. 
Treffpunkt war wieder der Mierendorfplatz, wo einige Eltern ihren Nachwuchs samt 
Koffer und Dreckwäsche in Empfang nehmen konnten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Fazit: 
Erst einmal möchten Lutz und ich, in unserem und im Namen der Jungs uns bei Greg 
bedanken, der maßgeblichen Anteil am Erfolg des Trainingscamps hatte. Er hat die 
Jungs richtig gefordert und gleichzeitig auch motiviert, wie man an der konzentrierten 
Mitarbeit der meisten bei den Trainingseinheiten gesehen hat. Die Erarbeitung eines 
Trainingsplans hat auch einigen die Augen geöffnet, wie viel Arbeit es bedeutet, eine 
Truppe von 17 Mann dreimal die Woche durch gezieltes Training zum gewünschten 
Ziel bzw. Erfolg zu führen. 
Schade nur, wie auch beim letzten Mal,  für die, die nicht mitgefahren waren; auch 
ihnen hätten die Trainingseinheiten einiges an Verbesserungen gebracht und 
wichtiger noch, wäre es gut für den Zusammenhalt als Team gewesen. 
Hans 
 
 
 
 

 


